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Wo driilkt der Schuh?
Bon Graf v. Kalckveuth , Präsident des Reichsland -bundes

Als Erwiderung auf den Artikel des Industriellen Dr.
R . Bosch, Stuttgart , gibt die D . A. Z . nun dem Führer des
Landbundes das Wort , der u . a . schr-eidt : Dr . R . Bosch
kommt zu dem Ergebnis , daß nicht so sehr wirtschaftspoli¬
tische Maßnahmen (Zollschutz) , sondern Spezialisierung und
Rationalisierung der seiner Auffassung nach technisch teil¬
weise noch recht rückständigen Landwirtschaft unter Gewäh¬
rung günstiger Kreditbedingungen der geeignete Weg zur
Gesundung der Landwirtschaft sei . Richtig ist, daß die Land¬
wirtschaft heute aus dem deutschen Boden an Nährwert nicht
überall das herausholt , was nach dem Stand der heutigen
Wissenschaft technisch möglich wäre und ich stimme Herrn
Bosch vollkommen darin zu chaß die Erreichung dieses Zieles
^ i-e vornehmste Aiffgabe der Landwirtschaft ist . Ich nun aber
schuldhafte Rückständigkeit die Ursache dieser Erscheinung,
öder liegt die Tatsache in anderen Dingen begründet?
s Wenn man diese Frage prüfen will , so geben dis Buch-
kührungsprüfungsergebniffe landwirtschaftlicher Betriebe
aller Größen in den letzten Jahren eine sehr interessante
Antwort , und zwar die, daß die auf der Grundlage der Er¬
kenntnis der Wissenschaft höchst intensiv bewirtschafteten Ve¬
itriehe im Durchschnitt kapitalistisch trotz wesentlicher Mehr¬
produktion viel ungünstiger abgeschnitten haben als die¬
jenigen , die expensiv mit geringerem Bruttoertrag gearbei¬
tet haben. Einzelne nach industriellem Rationalisierungs-
smiister auf Höchste Mechanisierung umgestellten Betriebe
haben geradezu katastrophale ZufaMmenbrüche erlitten.
Das heißt also, der , wie von vielen Seiten , so auch von
Herrn Bosch empfohlene Weg der Rationalisierung der
Landwirtschaft durch Mechanisierung und Intensivierung
jaus der Grundlage von Kredit klappt heute noch nicht . Es
imuh also, ehe dieser Weg erfolgreich beschritten werden
staun , erst die Rentablität , d. h . ein gesundes Preisver¬
hältnis zwischen Produktionsaufwand und Betriebsergeb-
jnis , hergestellt werde«. Löhne, Steuern , Sozialasten , die ja
-etwa 50 resp. zum Teil sogar eventuell 400 Prozent über
ft»em Friedenspreis liegen , abzubauen , liegt nicht in der
Macht des einzelnen Beisitzers. Der Abbau der Zinsen ist
Mach Beendigung der Wirkung der Golddiskontbankaktion,
Hie wenigstens den Abbau der Zinsen einleitete , völlig ins
stocken geraten , und es besteht wenig Aussicht, auf der
Grundlage deutschen Kapitals , ihn in absehbarer Zeit fort-
Ausetzen . Bliebe noch u . a. der Ersatz der teuren Menschen¬
kraft durch Verwendung von Maschinen. Dieser, wie zuge¬
geben ist, von den Amerikanern sehr erfolgreich beschrittene
Weg ist zunächst nur für Groß- und Mittelbetriebe gangbar,
da für Kleinbesitz und Mechanisierung durch Maschinen¬
arbeit wogen Mangelnder Ausnutzung des investierten Ma-
Wnenkapita -ls zurzeit noch nicht gefunden ist. Wäre eine
solche Rationalisierung durch Mechanisierung wie sie Herrn
Bosch vorschwsbt, privatwirtschaftlich für den einzelnen
Landwirt zweckmäßig ? Sie könnte es fein , wenn die dazu
notwendigen Maschinen dem Landwirt so billig und zu so
günstigen Kreditbedingungen geliefert werden könnten , wie
dies in Amerika der Fall ist . Aushebung oder wenigstens
sehr starke Reduzierung der etwa 100—400 Prog . über den
Friedenszoll liegenden Zölle auf landwirtschaftliche Maschi¬
nen und sonstige industrielle Bedarfsartikel wäre die Wordin-
gung einer Rationalisierung der Landwirtschaft durch Me¬
chanisierung. Wäre eine solche Maßnahme aber volkswirt¬
schaftlich zweckmäßig ? Ich glaube nicht , denn sie würde doch
-wohl erneute Arbeitslosigkeit für einen Teil der heute be¬
schäftigten Industriearbeiter Deutschlands bringen . Unsere
Îndustrie , die mit -hohen Kriegskontributionsl -asten, mit
Hohen Staatsverwaltungskosten (Steuern ) , hohen Zinsen
Hohem Soziallästen gegenüber der Auslandsindusirie vor-
tbslastet ist, würde eine zollfreie Konkurrenz des Auslandes
stricht ertragen . Ich sehe als -Landwirt dies ein , und gönne
daher der Industrie , die -mich mit Waren beliefert , einen
Schutz Hier Produktion in dem Umfang ihrer Worausbe-
-lastung gegen das Ausland . Aber trägt die deutsche Land-
w'

Mschaft nicht die gleichen Vorausleistungen der Ausland-
Mrtschaft gegenüber ? Und trägt die Landwirtschaft nicht
nach dazu die Vorbelastung ungünstigerer K-ulturverhält-
nrsfe gegenüber anderen Ländern?

Kann man überhaupt angesichts dieser Nachkriegsbela-
stung von einem landwirtschaftlichen Hochschutzzoll sprechen?
solange man auf Objektivität Wert - legt , wohl nicht . Trotz
der außerordentlich hohen Mehrbelastung der Landwirtschaftgegenüber der Vorkriegszeit bewegen sich die heutigen Ag-
rargolle im Durchschnitt auf der "Basis der Vorkriegszölle,die ja . wie allgemein zugegeben wird , die Lebenshaltung

unseres Volkes nicht in einem Maße verteuerten , daß da¬
durch unsere Industrie auf dem Weltmarkt in ihrer Kon¬
kurrenzfähigkeit beeinträchtigt worden wäre . Das Gleich¬
gewicht der Wirtschaft war damals hergestellt! Das einzige
Gebiet, auf dem wir auf Grund der veränderten Verhält¬
nisse eine nennenswerte Verstärkung des Zollschutzes ver¬
langen und verlangen müssen , ist das Gebiet der Kartoffel
und die mit ihr in engem Zusammenhang stehende Schweine¬
produktion, und dies sind Gebiete , auf denen wir den Be¬
darf des Volkes aus eigener Kraft vollauf decken können.
'Dieser von uns gewünschten Verstärkung des Zollschutzes
steht aber im Vergleich zur Vorkriegszeit die Hereinnahme
eines zollfreien Kontingents von 120 000 Tonnen Gefrier¬
fleisches gegenüber . Anders liegt -es bei LemZollschutz der
Fertigwarenindustrie , die ja zum großen Teil als Produk¬
tionsmittellieferant für die Landwirtschaft in Frage kommt.
Hier finden wir gegenüber der Friedenszeit einen Auf¬
schlag von 100—500 Prozent . Wenn überhaupt , so könnte
man also vielleicht von einem industriellen Hochschutzzoll,
niemals aber von einem agrarischen Deutschland

'
sprechen.

Ich glaube aber , daß wir angesichts der ungeheuren Schutz¬
zollmauern , die das Ausland in der Nachkriegszeit sich er¬
richtet hat , und die es noch heute dauernd verstärkt (ver¬
gleiche Frankreich ) , überhaupt nicht von einer deutschen
Hochschutzzollbewegung sprechen kann .Will man den deutschen
ZnÄuftrieexport fördern , dann muß man die Auslandszoll¬
mauern abbauen . Das wird man aber weder durch Wirt¬
schaftsmanifeste, noch durch schöne Reden auf der Weltwirt¬
schaftskonferenz erreichen, sondern nur durch entsprechende
Gegenmaßnahmen . Wie weit man mit guten Beispielen
und gutem Zureden dem Ausland gegenüber kommt , das
haben wir ja an dem hervorragenden Erfolge der Abrü¬
stungskonferenz gesehen . Das einzig wirksame Gegenmittel
gegen hohe Zndustriezölle des Auslandes sind hohe Agrar¬
zölle in Deutschland. Denn sämtliche Staaten , die sich gegen
Aufnahme unserer Znduftrieprodukte wehren , haben ein
großes Bedürfnis , Agrarprodukte in Deutschland abzusetzen.
Ein deutscher Zolltarif mit hohem Agrarzoll , wie wir ihn
leider nicht haben , wäre daher das einzig wirksame Ver-
handlun -gsinstrument in der Hand unsererHandelsvertrags-
unterhändler zum Ablau ausländischer Industriezölle auf
dem Verhandlungswege.

Muß nun ein ausreichender landwirtschaftlicher Zollschutz
verteuernd auf die Ernährung des Volkes wirken? Ich bin
der gegenteiligen Auffassung und sehe auf längere Frist in
ihm die beste Gewähr für die Erreichung und Sicherung der
Volksernährung zu mäßigen Preisen aus folgendem Grunde:
Wir produzieren in der deutschen Landwirtschaft heute etwa
80—90 Prozent unseres Ernährungsbedarfs . Alle Sachver¬
ständigen sind sich darüber einig , daß mehr als 100 Pro¬
zent erzeugt werden könnten, sowie die wirtschaftspolitischen
Vorbedingungen für die technische Ausnützung der durch die
Erforschung der Wissenschaft gegebenen Möglichkeiten ge¬
schaffen sind. Sobald aber die deutsche Landwirtschaft mehr
als den eigenen Bedarf erzeugt und gezwungen ist , mii
landwirtschaftlichen Produkten auf den Weltmarkt zu gehen,
sind in den Weltmarktpreisen "der Preisgestaltung heimischer
landwirtschaftlicher Produkte unbedingt Grenzen gesetzt.
Zugleich würde das Exportbedürfnis den Bestrebungen für
eine Standardisierung und Verbesserung der Absatzorga-
nisation landwirtschaftlicher Produkte in Deutschland, die
Herr Bosch znm Teil mit Recht als noch etwas rückständig
bemängelt , einen mächtigen Auftrieb geben.

Herr Bosch sagt : Wenn die Landwirtschaft auf der Grund¬
lage von Leihkapital rationalisieren , intensivieren und spe¬
zialisieren würde , müßte sie billiger produzieren und trotz
gesenkter Preise ihre Produkte zu höherer Rente kommen
können . Ich sage : Solange nicht die Rentabilität eines
nach dem Staude der heutigen Wissenschaft ordnungsgemäß
geleiteten "Betriebes sichergestellt ist, bedeutet Intensivie¬
rung ,

"Rationalisierung und Spezialisierung auf Grundlage
von Leihkapital bei der Eigenart des landwirtschaftlichen
Betriebes eine ungeheure Spekulation , die auch den klüg¬
sten und geschäftstüchtigsten Landwirt trotz sorgfältigster
Kalkulation ruckt großer Wahrscheinlichkeit !den Hals brechen
-wird , sofern er nicht sehr beträchtliche Eigenmittel über das
investierte -Kapital hinaus besitzt.

UM" Bestellungen
auf unsere Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Ta«
neu- mit dem beliebten „Schwarzwälder Sonntagsblatt "

^
können fortgesetzt gemacht werden .

^

Em Wer Versuch M Polen?
Dem bereits mehrfach angekündigten neuen Berliner Auf¬

enthalt des deutschen Gesandten in Warschau Ulrich Rau¬
scher darf wohl im Hinblick auf die deutsch-polnischen Han¬
delsvertragsverhandlungen entscheidende Bedeutung zuge-
fprochen werden . Zwei Jahre bereits dauert der deutsch¬
polnische Zollkrieg au . Deutschland kämpft noch immer um
das Niederlassungs - und Aufenthaltsrecht seiner Kaufleute
und Handelsangestellten , während die Polen , ohne feste
Zusagen in dieser lebenswichtigen Angelegenheit zu bieten,
von Deutschland Zusicherungen über die Ausfuhr von pol¬
nischem Vieh und einer Anzahl Agrarprodukte verlangen.
Seit dem bekannten Zusammentreffen zwischen Dr . Strese-
mann und Zaleski in Genf hat man immer wieder Versuche
gemacht , die beiderseitigen Standpunkte einander zu nähern,
Die Tatsache aber , daß über den Verlauf der mehrfachen
Sondierungen nichts bekannt gegeben wurde , ließ schon
allein darauf schließen , daß sich gegenüber dem Zustand in

letzten zwei Jahren bis auf den heutigen Tag nichts
geändert hat . Im Grunde genommen hat man sicher den
Zollkrieg auf beiden Seiten reichlich satt , weil er die Wirb
schaft außerordentlich schädigt . Der Streit dreht sich letzten
Endes darum , wer zuerst versöhnliche Töne anschlagen oder
krasser ausgedrückt, wer ohne Rücksicht auf das Prestige zu¬
erst uachgeben soll.

Die Polen können Deutschland unmöglich den Vorwurf
machen , daß es auch nur annähernd die Jntransigenz au
den Tag gelegt hat , die wir bei Polen immer wieder zu
konstatieren gezwungen waren . Das Niederlassungs - und
Aufenthaltsrecht ist ein intregierender Bestandteil eines
jeden Handelsvertrages . Kein Land kann mit einem ande¬
ren Handel treiben , wenn seine Kaufleute nicht irgendwie
vertraglich festgesetzten Schutz im Gebiete des Partners
genießen . Deutschland ist von Anfang an Polen sehr weit
entgegengekommen, indem es das Zugeständnis der Nieder¬
lassung und des Aufenthaltes lediglich für seine handel¬
treibenden Bürger verlangt hat . Trotzdem haben die Polen
stch bis jetzt unnachgiebig gezeigt, was in erster Linie auf
den verderblichen Einfluß des Westmarkenvereins zurück¬
zuführen ist , dessen Programm der Eindeutschung Posens,
Pommerellens und Oberschlesiens so unter der Hand auch
von der Warschauer Regierung gebilligt wird . Es ist schon
so, wie dieser Tage ein führendes Blatt der Deutschen Ost¬
oberschlesiens schrieb , der Schatten des Westmarkenvereins
verhindert einfach das Aufkommen einer freundlicheren
Stimmung in den beiderseitigen Verhandlungen . Schließlich
kann man es aber auch auf polnischer Seite Deutschland
nicht verübeln , wenn es auf das Minimum seiner Förderun¬
gen weiterhin besteht. Wie notwendig die Schaffung ver¬
traglicher Bindungen für das Niederlassungs - und Aufent¬
haltsrecht ist, geht mit besonderer Deutlichkeit aus der ein¬
schlägigen polnischen Gesetzgebung hervor . Wir machen in
diesem Zusammenhang erneut auf das sogenannte Frem¬
dengesetz in Polen aufmerksam, auf Grund dessen auch-
deutsche Kaufleute jeweils ausgewiesen werden können,,
wenn es der polnischen Regierung in den Sinn kommt . Wir
weisen ferner auf das für Kaufleute und Angestellte frem¬
der Staaten in Polen noch viel gefährlichere , im Entstehen
begriffene Arbeiterschutzgesetz hin . Aus den gelegentlichen
Aeußerungen der polnischen Presse kann ohne weiteres ent¬
nommen werden , daß die Bestimmungen der für die nächste
Zeit zu erwartenden Eesetzesverordnung über den Arbei¬
terschutz darauf abgestellt sind , „aus wirtschaftlichen Grün¬
den" jederzeit fremde Arbeiter und Angestellte zu entlassen.

Dis Aufgabe des Gesandten Rauscher ist bei dieser Sach¬
lage außerordentlich schwierig . Offenkundig erwarten die.
Polen jetzt deutsche Zusicherungen über die Ausfuhr gewisser
Kontingente von Vieh , insbesondere von Schweinen . Bringt
der deutsche Gesandte in Warschau gewisse Zusicherungen
bezüglich des Niederlassungs - und Aufenthaltsrechtes , dann
kann man natürlich mit Polen ein Kompromiß schließen,
wenn nicht, dann sehen wir allerdings die Zukunft der
deutsch-polnischen Beziehungen noch schwärzer als bisher.

Man darf auch nicht vergessen, daß die Frage der Fest¬
setzung der Zollsätze außerdem '

noch zu bereinigen ist . Die
Schwierigkeiten , die auf diesem Gebiete liegen , sind eben-
ifalls noch sehr groß , da Polen sich durch immense Prohi¬
bitivzölle fast hermetisch gegen das Ausland , also auch gegen
Deutschland abgeschlossen hat . Konzessionen hier zu errei¬
chen, wird größter Anstrengungen bedürfen , zumal stch dis
polnische Handelsbilanz in den letzten Monaten immer
mehr passiv zu gestalten droht.
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Neues vom Tage
Aufwertungsfragen im Reichstag

Berlin , 11 . Mai . Der Rechtsausschutz des Reichstages
setzte die Beratung der Anträge zur Aenderung der Hypo¬
thekenaufwertung fort . Die Demokraten hatten einen An¬
trag eingebracht, der der neuen Regierungsvorlage über die
Verzinsung aufgewerteter Hypotheken und ihre Umwand¬
lung neue Bestimmungen hinzufügen will . Darnach soll der
Verkäufer eines Grundstückes , das zwischen dem 15. Juni
1922 und dem 14. Februar 1924 veräußert worden ist , eine
persönliche Forderung in Höhe von 25 Prozent des Betra¬
ges erhalten , um den der Goldwert des Kaufgeldes unter
dem Goldwert des Erundstückpreises zurückbleibt . Die Ver¬
treter der Regierungsparteien äußerten verschiedene Be¬
denken gegen den Antrag . Ministerialdirektor Schlegelber¬
ger vom Reichsjustizministerium erklärte , der Antrag stehe
mit der jetzigen Vorlage kaum in Zusammenhang . Dieser
Antrag verlange eine Korrektur der in der Inflationszeit
vollzogenen Kaufgeschäfte . Damit würden aber alle Fun¬
damente eingerissen, auf die sich Recht und Wirtschaft
stützen. Der Ausschuß beschloß einstimmig, die in dem An¬
trag berührte Frage dem Unterausschuß zu überweisen. Der
Ausschuß beschäftigte sich mit den Anträgen , die sich auf die
Durchführungsverordnung zum Aufwertungsgesetz von 1925
beziehen. Der Gegenentwurf des Abgeordneten Dr . Best
wurde hierauf für erledigt durch die bisherigen Abstimmun¬
gen erklärt . Der Ausschuß kehrte dann zur Beratung der
eigentlichen Regierungsvorlage über die Verzinsung auf-
gewerteter Hypothekenzurück. Ein Regierungsvertreter be¬
gründete die Bestimmung der Vorlage , durch die abge¬
schlossene Vergleiche als unverbindlich erklärt werden . Diese
Bestimmung sei notwendig , damit auch jene Gläubiger , die
freiwillig den Schuldnern entgegenkamen, in den Genuß
der Vorteile der neuen Vorlage treten können.

Die Elektrifizierung der Reichseisenbahn
Berlin , 11. Mai . Zu dem Wunsch der Leipziger Handels¬

kammer aus Einrichtung eines elektrischen Schnellbahnver¬
kehrs zwischen Leipzig und Berlin wird den Blättern mit¬
geteilt , daß das Endziel der Reichsbahn die Elektrifizierung
des gesamten Vahnnetzes sei . Man müsse aber bedenken,
daß die Umstellung pro Kilometer 5 Millionen koste . Die
nächsten Elektrifizierungspläne der Reichsbahn beziehen sich
auf den Berliner Nahverkehr und auf die Strecke München
—Ulm—Stuttgart.

Ausfchußarbeiten in Genf
Genf , 11. Mai . Die Arbeiten der Ausschüsse und Unter¬

ausschüsse der Weltwirtschaftskonferenz wurden heute fort¬
gesetzt. Im Jndustrieausschuß wurde mit der Sonderaus¬
sprache über das Programm der Rationalisierung begonnen.
Der Italiener Mauro bezeichnete den von Deutschland zur
Standardisierung und Rationalisierung der Produktion ein¬
geschlagenen Weg als empfehlenswert . Im zweiten Unter¬
ausschuß des Handelsausschusfes, der die Frage der Zoll¬
sätze und der Handelsverträge zu prüfen hat , empfahlen die
Vertreter der Internationalen Handelskammer , nämlich
der Engländer Runciman und der Franzose de Lavergne,
eine möglichst weitgehende Berücksichtigung der von der In¬
ternationalen Handelskammer ausgearbeiteten Vorschläge
zur Erleichterung des internationalen Handelsverkehrs.

Französische Kammer und Zolltarif.
Paris , 11 . Mai . In der ersten Kammersitzung wurde auf

Vorschlag des Handelsministers Bokanowski die Festsetzung
der Beratung des neuen französischen Zolltarifes auf kom¬
menden Donnerstag festgesetzt. Bokanowski gab folgende
Erklärung ab : Wenn die Vorlage nicht vor dem 1 . Juli ver¬
abschiedet ist , würde das den Zollkrieg mit unseren Nach¬
barn bedeuten. Die Verabschiedung des Entwurfs ist uner¬
läßlich für die Durchführung der 50 Abkommen , die wir
mit den verschiedenen Nationen abgeschlossen haben . Der
Vorschlag eines kommunistischen Abgeordneten, die Bera¬
tung des Zolltarifes zurückzustellen , wurde mit 310 gegen
220 Stimmen abgelehnt . — Die Regierung hat in der Kam¬
mer einen Gesetzentwurf betr . die Vorbereitung der Han¬
delsflotte und des Handelsschiffmaterials für die Kriegs¬
zeit eingebracht. Es handelt sich in der Hauptsache um Um¬
wandlung von Handelsschiffen zu Hilfskreuzern.

England und die drei Mächtekonferenz
London , 11 . Man . Wie der diplomatische Korrespondent

des „Daily Telegraph" mitteilt , wird der britischen Dele¬
gation zur Dreimächtekonferenz für die Seeabrüstung , die
am 20 . Juni in Genf beginnen soll , außer dem ersten Lord
der Admiralität , Bridgeman , auch Lord Cecil angehören.
Der Korrespondent schreibt , es bestätige sich, daß die Dele¬
gation auf der Konferenz Vorschläge machen werde, die mehr
darauf abzielen, den Umfang der Schlachtschiffe und Kreu¬
zer, als ihre Zahl zu verringern.

Ein lateinamerikanischer Kontinentalbund
Neuyork , 11 . Mai . Nach einer Meldung der „Associated

Preß " aus Buenos Aires haben Delegierte von Honduras,
Guatemala , Peru , Uruguay und Argentinien einen Kon¬
tinentalbund gegründet , der sich die Bildung einer Liga
der unabhängigen lateinamerikanischen Nationen einschließ¬
lich der gegenwärtig unter nordamerikanischem Protektorat
stehenden Nationen zur Aufgabe stellt.

Entwaffnung der nicaraguanischen Streitkräfte
Neuyork , 11 . Mai . Die „Associated Preß" meldet aus

Managua , Kontreadmiral Latimer verbreite durch Flug¬
zeuge eine Proklamation , in der beide Parteien zur Waf¬
fenübergabe aufgefordert werden . Falls keine gütliche
llebergabe erfolge, würde eine gewaltsame Entwaffnung
durckaeführt werden.

Deutscher Reichstag
Berlin , 11 . Mai.

Präsident Loebe eröffnet die Sitzung um 3 Uhr . Das Ueber-
einkommen über die Eichung der Binnenschiffe wird in allen drei
Lesungen angenommen, ebenso das Abkommen über die Erleich¬
terungen des internationalen Eisenbahnverkehrs auf der Eisen¬
bahnstrecke Dirschau—Marienburg . Das Haus stimmt den Aus¬
schutzbeschlüssen für 1924 und 1925 zu.

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfes über den
Schutz der Jugend bei Lustbarkeiten.

Abg . Stöcker (Komm .) beantragt Absetzung von der Tages¬
ordnung , da die Berichterstatterin, Frau Mende, nicht anwesend
sei.

Abg . Schreck (Soz .) fordert Zurückverweisung an den Aus¬
schuß , desgleichen Abg. Brodaus (Dem .) , der darauf hinweist,
daß die in Kürze zu behandelnde Arbeitsschutzvorlage das ganze
Problem von neuem aufrollen müsse.

Abg. Brüninghaus (D . Vp .) macht darauf aufmerksam,
daß ein schriftlicher Ausschubbericht vorliege und die Anwesen¬
heit der Berichterstatterin nicht notwendig sei . Er tritt , wie auch
Abg. D. Mumm (Dntl .) für sofortige Beratung ein.

Der Antrag auf Absetzung von der Tagesordnung wird ab¬
gelehnt. lieber den Zurückverweisungsantrag, für den auch die
Wirtschaftliche Vereinigung stimmt , mutz Hammelsprung erfol¬
gen. Der Antrag wird mit 162 gegen 147 Stimmen abgelehnt.

In der allgemeinen Aussprache bezeichnet Abg . Seydewitz
(Soz .) die Vorlage als ein volksfeindliches, reaktionäres, gegen
Kultur , Geistesfreiheit und die Jugend gerichtetes Gesetz . Es sei
noch unehrlicher als das Schund - und Schmutzgesetz, da es unter
dem Deckmantel , die Jugend zu schützen, eine Zensur über alle
öffentlichen und nichtöffentlichen Veranstaltungen einführen
wolle. Das Gesetz werde nur zu politischen Schikanen Anlab
geben . Nicht Rummelplätze, sondern die sozialen Zustände seien
die Verderber ttzrr -Jugend.

Abg. Frau WDr m (Soz .) beantragt hierauf erneut Absetzung
der Vorlage von der Tagesordnung, da gerade die Parteien , die
vorher so verhandlunaseifrig gewesen seien , fetzt durch Abwesen¬
heit glänzten.
^ Der Antrag wird, da von den Regierungsparteien nur wenige
Abgeordnete im Saale sind, angenommen.
> Präsident Loebe schlägt vor, die nächste Sitzung um 5 llhr ab¬
zuhalten.
- Präsident Loebe eröffnet die neue Sitzung um 5 llhr und
schlägt dem Hause vor , sich auf Donnerstag 2 Uhr zu vertagen
Mit der Tagesordnung : Schutz der Jugendlichenbei Lustbarkeiten.

Die Kommunisten beantragen, sofort ihren Antrag gegen die
Portoerhöhung zu behandeln .ferner ihre Anträge zur Krisen¬
fürsorge.

Die kommunistischen Anträge werden abgelehnt. Der Vorschlag
des Präsidenten wird gebilligt.

Württembergischer Landtag.
Vom Finanzausschutz

Stuttgart » 11 . Mai . In einer Sitzung des Finanzausschusses
des Landtages berichtete Justizminister Beyerle über den
Zweck der Arbeitsgerichte und ihren Organisationsplan . Eine
Reihe von Prozessen , die bisher den ordentlichenGerichten unter¬
standen , sollen hier ausgetragen werden . Eine Fachkammer ist
für das Handwerk bindend vorgesehen , auch für Arbeiter und
Angestellte, nicht aber für die kaufmännischen Angestellten. Der
Versuch soll gemacht werden , für die Landwirtschaft eine Fach¬
kammer bei einzelnen Arbeitsgerichten zu errichten . Ein sozial¬
demokratischer Redner wünscht Verminderung der Arbeitsgerichte
und der Fachkammern . Ein Redner des Bauernbundes begrübt
den Versuch, Fachkammern Lei den Arbeitsgerichten einzuführen.
Ein kommunistischer Redner widerspricht der Einführung von
Fachkammern für landwirtschaftliche Arbeiter und spricht sich für
ein Landesarbeitsgericht aus.

D- r Finanzausschuß kebrt dann zum Nachtragsetat des Mini¬
steriums des Innern zurück . Kap . 15a , staatliche Verwaltung der
Gemeinde Schlobberg , wird vom Finanzausschutz genehmigt. Bei
Kap. 28 werden für 1926 und 1927 zusammen über 100 000 Mark
kür Hilfsmaßnahmen bei Hochwasser- und Unwetterschäden aus¬
gesetzt. Angesichts d :r augenblicklichen Wetterschäden wird die
Regierung ermächtigt zu einer Ueberschreitung des Kap. 28.

Der Ausschuß gebt dann über zur Beratung des Entwurfs
eines dritten Aenderungsgesetzes zum Polizeiverwaltungsgesetz.
Minister Bolz erklärt , daß bei der Rückkehr zur Gemeindepolizei
von einer Verbilligung keine Rede sein könne . Die Polizei ar¬
beite beute besser als früher . Von sozialdemokratischer Seite
wird ein Antrag auf Entstaatlichung der Polizei für Städte
unter 50 000 Einwohner gestellt . Minister Bolz erklärt , daß bis
jetzt noch von keiner Gemeinde ihm der Wunsch auf Entstaat¬
lichung zugekommen sei . Vom finanziellen Standpunkt aus wür¬
den die Gemeinden nicht gut fahren. Abgelehnt werden sodann
zwei Anträge Pflüger - Scheef auf Entstaatlichung der Polizei
bei Gemeinden unter 50 000 Einwohnern auf Antrag, ferner ein
kommunistischer Antrag, die Verstaatlichung der Polizei über¬
haupt rückgängig zu machen.

Aus Sladl und Land.
Altensteig, den 12 . Mai 1927.

— Die Eisheiligen . Die Kalenderheiligen vom 12 . bis
15. Mai : Pankraz , Serwaz , Bonifaz und Sophie sind im
Volk unter dem Namen die Eisheiligen daheim . Da es
um Mitte Mai nicht selten Kälterückschläge gibt , die in
der Pflanzenwelt schädigend auftreten können, und die ge¬
nannten Heiligen auf diese Zeit fallen , so hat der Volks¬
glauben an ihre Namen geknüpft und den Heiligen ven

. Namen Eisheilige gegeben . Pankraz , Serwaz , Bonifa »,
l,raffen Frost und Eis gern Platz und die kalte Sophie
ist auch nicht besser sagt die Wetterregel . Pankratius
und Serwatius bringen oft Kälte und Verdruß . Voriges
Jahr har eine Mainacht die Apfel- und Birnblüte ver¬
nichtet und die Kirschen die schon abgeblüht hatten , am
Stil verbrannt . Ein Temparaturrückschlag hat sich schon

in der Nacht zum Mittwoch bemerkbar gemacht. In der
letzten Nacht ging die Temperatur weiter zurück, sodaß ein
leichter Frost zu verzeichnen war , der aber , da es trocken
war , offenbar nicht schadete . Hoffentlich kommt es nicht
schlimmer!

Der Sonderzug an den Rhein , der für kommenden
Samstag und Sonntag vorgesehen ist , nimmt nun
erst seinen fahrplanmäßigen Anfang in Calw, da die
Beteiligung auf der Strecke bis Calw eine zu geringe ist.
Es besteht aber von Nagold nach Calw eine Verbindung
aus den Sonderzug und zwar mit dem fahrplan¬
mäßigen Zug Nagold ab . 4,26 Uhr . Bezüglich der
Strecke Altensteig —Nagold wurde seitens der Bahnverwal¬
tung mit Autounternehmer Helle eine Vereinbarung ge¬
troffen , daß dieser auf den Zug in Nagold fährt , Altensteig
ab 3,45 Uhr früh . Auch wird er bei der Rückkehr des Son¬
derzuges die Verbindung mit Altensteig Herstellen , sodaß
für die Teilnehmer des Sonderzuges von Altensteig ab für
die Hin - und Zurückfahrt Verbindung zum Sonderzug ge¬
schaffen ist.

Gemeinderatssitzung vom 6 . Mai . Abwesend: entschuldigt
Haug. Es liegen teils schriftlich teils mündlich vorgebrachte Ge¬
suche vor : 1 . von mehreren hiesigen Geschäftsleuten um Ueber-
lassung eines Bauplatzes innerhalb der Stadt zwecks Erstellungeines Wohn- und Geschäftshauses; 2 . von Kaufmann Flächer um
Genehmigung, die für den städt . Platz vor dem Gasthaus zum
deutschen Kaiser vorgesehene Tankstelle vor seinem Anwesen an-
Lringen zu dürfen; 3 . von Schlossermeister Ackermann um Ge¬
nehmigung der Anbringung einer Tankstelle auf dem Gehweg vor
seinem Anwesen; 4 . von Gustav Roh, hier, um käufliche Ueber-
lassung eines Bauplatzes an der Pfalzgrafenweilerstraße zur Er¬
stellung eines Einfamilienwohnhauses ; 5 . von Eugen Ottmar
um Genehmigung der Anlegung eines Gemüsegartens bei dem
städt . Gebäude an der Pfalzgrafenweilerstraße ; 6 . von Christian
Dürr um Genehmigung zur Anbringung eines Zaunes von sei¬
nem bis zu dem unter Ziff . 5 genannten Gebäude. Der Gemein¬
derat besichtigte die in Frage stehenden Plätze und die Boden¬
brückenwage , da die Verlegung derselben mit Ziffer 1 in Zu¬
sammenhang steht . In der an die Besichtigung sich anschließen¬
den Sitzung, in welcher ferner Gemeinderat Walz — unentschul¬
digt — abwesend ist , wird beschlossen zu Ziffer 1 : Dem Ersu¬
chen kann nicht entsprochen werden, da ein geeigneter, entbehr¬
licher , städtischer Platz z . Zt . nicht vorhanden ist ; Ziffer 2 : dem
Gesuch nicht zu entsprechen , dagegen gegen die Anbringung der
Tankstelle direkt am Flächer '

schen Gebäude auf der Kronenplatz¬
seite nichts einzuwenden ; Ziffer 3 : gegen die Anbringung der
Tankstelle auf dem vorgesehenen Platz nichts einzuwenden (Ab¬
stimmung 7 :4 ) ; Ziffer 4 : Roh den erbetenen Platz zum Preise
von 3,50 -4l pro qm . (Abstimmung 8 :4) zuzusichern, ihm aber
gleichzeitig an Stelle dieses Platzes einen Bauplatz auf dem
Dreieck zwischen Talstraße und Heselbronnersteige zum Preise
von 3 pro qm . anzubieten ; Ziffer 5 und 6 : den Bewohnern des
städt . Gebäudes an der Pfalzgrafenweilerstraße , den unter und
neben diesem Gebäude gelegenen städt. Platz bis zum Dürr 'schen
Zaun als Eartenplatz zu überlassen und die Anbringung eines
Zaunes denselben zu überlassen . — Ferner wird ein am 29 . April
abgehaltener Stammholzverkauf — Taxe 30 589,74 -N, Erlös
47194 -4l , — 162 Prozent — und ein Brenn -, Nutzholz - und Rei¬
sigverkauf vom gleichen Tage — Taxe 5701 <N, Erlös 6802,50 -K
— genehmigt.

Die Neuregelung des „Einjährigen " . Wie mehrere
Blätter melden , ist soeben ein Entwurf der „Ordnung der
Schlußprüfung an den sechsstufigen höheren Nichtvollanstal¬
ten " im preußischen Kultusministerium fertiggestellt wor¬
den, der die bisherige Einjährigen -Prüfung auf völlig
neue Grundlagen stellt . In Zukunft wird die Prüfung nicht
mehr voll einem Oberschulrat , sondern von dem Direktor
der betreffenden Schule abgehalten werden . Für die Prü¬
fung selber gelten eigentlich nur die gewöhnlichen Ver¬
setzungsbestimmungen für Obersekunda . Unter allen Um¬
ständen soll eine Beunruhigung der unterrichtlichen Arbeit
„nach Möglichkeit" vermieden werden und jede Ueberbür-
dung der Schüler ausgeschlossen sein. Die mündliche Prü¬
fung soll in gewöhnlichem Unterricht abgehalten werden
und kann auch auf verschiedene Tage verteilt werden.

— Förderung der Bienenzucht durch die Reichsbahn . Die
Reichsbcchndirektion hat angeordnet , daß bahneigen«
Grundflächen , die wegen ihrer Lage oder Beschaffenheit
gärtnerisch und landwirtschaftlich nicht genützt werden kön¬
nen oder nur einen geringen Ertrag liefern , soweit noch
nicht geschehen und die Vahnunterhaltung hierdurch nicht
notleidet , wie z . B . in Bahneinschnitten , nach Maßgabe der
Mittel allmählich mit fruchttragenden Bäumen und Sträu»
chern oder, wo diese nicht gedeihen im Interesse der Bie¬
nenzucht mit honigenden Gehölzen und Nutzholzbäumen zn
bepflanzen sind . Als solche kommen je nach der Bodeu-
beschaffenheit vorwiegend Akazie , Ahorn , Winterlinde , Eöt-
terbaum , Sahlweide und Schneebeere in Betracht.

Freudenstadt, 11 . Mai . (Vom Rathaus .) In der letzten Sitzung
des Gemeinderats wurde ein mit der Tuchfabrik Ehristophstal
entworfener Vertrag betr. Wegverlegung und Erstellung einer
neuen Brücke vorgelegt . Durch Beseitigung des die beiden Fabrik¬
gebäude trennenden öffentlichen Wegs erhält die Firma ein ge¬
schlossenes Fabrikareal und kann sich frei entfalten . Der Ee-
meinderat erteilt Zustimmung zu einem Beitrag und Abtretung
von Gelände an die Tuchfabrik . — Beschlossen wurde, folgende
Straßen mit einer Oberfläche aus Kaltasphalt mit Bitumulz zu
versehen : 1 . Lauterbadstraßevom Promenadeplatz bis zum Etter¬
stock bei der Waldlust ; 2 . Stuttgarterstraße von der Musbacher¬
straße bis Stock zur Linde ; 3 . Kreuzstraße von Stock bis Krone;
4 . Kreuzstraße von Stock bis Adlerapotheke; 5 . Murgtalstratze
von Karlstraße bis Etterstock ; 6 . Straßburgerstraße von Rappen
bis Christophsaue; 7 . Forststraße vom Rathaus bis Murgtäier-
hof , zusammen 13 806 qm . zu 1,10 -4l, — 15186 -4( . Ferner soll
anstatt 3000 qm . Eehweg -Teppichbelag mit Teersplitt nur eine
Versuchsstrecke von 1000 qm . und zwar vor dem Kurtheater mit
einem Kostenaufwand von 4000 -N hergestellt werden. Insgesamt
ergibt sich sonach ein Kostenaufwand von 19186 -K oder rund
20 000 ^( . Die Ausführung erfolgt durch die Firma Frühling L
Kirchhofs. — Michael Blaich, Stadttaglöhner , Langestraße, er¬
hält mit Rücksicht auf das öffentliche Interesse an dem Woh¬
nungsumbau (Verschönerung des Straßenbildes ) ein städtisches
Darle hen von 1500 -4l zu 6 Prozent . — Wie der Vorsitzende
mitteilt , sind 72 Gesuche um die Verwilligung der Prämie
für Entfernung einer Dunglege eingegangen , die
im einzelnen noch von der Baukommission zu behandeln sind.
Das Ergebnis des Ausschreibens ist also ein sehr erfreuliches.
Wo nunmehr noch Dunglegen bestehen , ohne das Vorhanden-
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I»in von Viehhaltung , wird unter allen Umständen deren Ent-
!?inung verlangt werden . — Neue Straßennamen. Für
1 - Straßen in den neuen Bauquartieren werden nunmehr Na¬
men vorgeschlagen, die mit der Gründung und der Geschichte der
Stadt Freudenstadt in Verbindung stehen, und zwar sollen erhal-
mn - der neue Verbindungsweg ins Ziegeltal den Namen Voeh-
rinaerstraße, die Hangstraße im Ziegeltal den Namen Stöffler - '

ktrake eine weitere Straße den Namen Saarstraße . Letzterer
Name wurde aus Wunsch der Wllrtt . Saarvereinigung gewählt.
Andr Voehringer war der erste Dekan von Freudenstadt , der die ,
Stadtkirche eingeweiht hat . Stöffler , der ehemalige Stadtpfar - ;
rer sollte gehängt werden , weil er das Silbergeräte der Stadt ;
nickt hcrausgeben wollte und von einem Kapuziner gerettet !
wurde weshalb nach altem Recht alle Kapuziner sreizuhalten -
lind Zum Andenken an den um die Geschichtsforschung der ?
Stadtgemeinde verdienten Stadtbaumeister Wälde soll eine ^
Straße Wälde-Straße , eine andere Heid-Straße zur Verewigung '

des bekannten Chronisten getauft werden . Die Talbergstraße ,
soll Sankt Dorotheastraße benannt werden , da in dieser Gegend :
die älteste Grube gleichen Namens im 15 . Jahrhundert angelegt :
war Die Straßennamen werden genehmigt . — Zur Ver - i
nrötzerung des Tennisplatzes wird , um nicht das :
Trottoir und die Baumreihe an der Finkenbergstraße beseitigen .
w müssen , der Garten von Wilh . Finkbeiner zum Dreikönig !
um o -N pro qm . käuflich von der Stadt erworben . — Ve - :
schränkung der Geschwindigkeit für Autos . Das Württ . Ministe - !
riumdes Innern hat durch Erlaß vom 25 . April d . I . es abge- j
lelmt , zu der vom Eemeinderat beschlossenen Beschränkung der ^
Fahrgeschwindigkeit die für die Durchgangsverkehrsstraßen erfor - §
derliche Zustimmung zu erteilen , da nach Ansicht der Ministerial - >
abteilung für den Straßen - und Wasserbau die Verhältnisse nicht
ungünstiger liegen als in den meisten württembergischen Städten :
ähnlicher Größe . Die rücksichtslosen Auto - und Motorradfah¬
rer, die die Geschwindigkeit von 30 Kilometer überschreiten , !
sollen nun durch Stoppuhren festgestellt werden . Folgende Stra - '

Ken werden in ähnlicher Weise wie der Kienberg für den Durch- !
gangsverkehr mit Kraftfahrzeugen gesperrt: Christophstaler :
Steige, Talstraße von der Kniebisstraße an (Mühleweg ) bis zum ?
Schiff, Musbacher Straße von der Ringstraße ab , Turmstratze -
und Landhausstraße . — Die Gemeindebiersteuer, die ab i
1. Juli von dem Hersteller erhoben werden muß , soll vom 1 . !
April bis 80. Juni nach den bisherigen Vorschriften erhoben s
werden. Die Wirte wollen jedoch mit der Steuer nichts mehr :
zu tun haben . Die Steuerkommission hat daher im Benehmen >
mit dem Vertreter der Brauereien beschlossen , ab 1 . April die 5- s
prozentige Gemeindebiersteuer vom Hersteller zu erheben . Die f
Gctränkesteuer ergab im Jahr 1926/27 einen Ertrag von 48 000 .N.
— Die Gebühr für Durchfahrt von fremden Holz
durch den Stadtwald beträgt künftig während des ganzen
Jahres 60 Pfg . je Fm . (seither 50 Pfg . ohne Schneebahn und s
3S Pfg. auf Schneebahn ) . — Der Preis für Kurzreisig an die
Pino A .- G . zu gewerblicher Verarbeitung wird auf 20 Pfg . je j
Welle festgesetzt, entsprechend dem Vorgang bei der Staatsforst - ;
Verwaltung . — Ratschreiber Schwarz und GR . Drißler waren s
beauftragt, bei der Wohnungskreditanstalt um bessere Berück - t
sichtigung bei Gewährung von Baudarlehen vorstellig zu werden . !
Es wurde dies in Aussicht gestellt, sobald man eine Uebersicht ,
habe . !

Oberjettingen » 10 . Mai . (Dienstjubiläum . ) Amts - und >
Polizeidiener Baitinger konnte am 1 . April d . I . sein 30 - !
jähriges Dienstjubiläum feiern . Die Gemeinde schenkte ihm s
aus diesem Anlaß einen Ruhesessel. j

Oberndorf. Die Frage der Gasfernversorgung s
unserer Stadt durch das städtische Gaswerk Rottweil wird !
demnächst den Gegenstand von Verhandlungen bilden . Der !
Eemeinderat Rottweil steht dem Projekt wohlwollend ge-
geniiber . !

Rottweil , 10 . Mai . Seit dem 27 . April d . I . wurde der j
überall in der Gegend bekannte , 60 Jahre alte Christian l
Ebert vom Locherhof , OA . Rottweil , vermißt. Er war !
am Abend des genannten Tages geschäftlich in Horgen und j
man fürchtete, er werde in der Dunkelheit in dieEschach s
geraten sein. Diese Annahme hat sich nun leider bestä- s
tigt , denn gestern wurde der Vermißte in der Nähe der Hör - s
gener Mühle tot in der Eschach aufgefunden . s

Rottweil , 10 . Mai . Gestern vormittag gingen über dem /
oberen Neckartal und am Albtrauf mehrere Gewitter nie - j
der . In Zimmer u . d . V . wurde die 50 Jahre alte Ehe- ?
frau des Landwirts Franz Lorenz, die sich auf dem Heim- ^
weg vom Felde befand , von einem Blitz st rahl ge - -
troffen und sofort getötet. Eine neben ihr gehende j
Frau wurde ebenfalls zu Boden geschleudert und blieb be - !
wußtlos liegen . Sie erholte sich aber bald wieder und scheint !
keinen ernsteren Schaden erlitten zu haben . f

Schramberg , 10. Mai . Die von einem Unwetter zerstörte >
Kapelle auf den Höhen von Lauterbach ist durch den s
Schwarzwaldverein mit Hilfe der Fa . Eebr . Junghans , r
Schramberg, und der Gemeinde Lauterbach wieder an ihrem ^
Ort neu erstellt worden . ,

^ Renningen , 10 . Mai . In der Nacht auf Sonntag wurde >
in den Verkaufsstand am Hauptbahnhof eingedrungen . -
Eine Anzahl Lebensmittel und Rauchwaren von bedeuten - l
dem Wert wurde entwendet . Es ist jetzt das drittemal im :
Laufe der letzten Jahre , daß ein gleicher Diebstahl vor - ^
kommt. Jedesmal wurde er auf erschwerte Weise ausge¬
führt . §

Stuttgart , 11 . Mai . (Gegen die Entstaatlichung der Po - s
lizei .) Der Landesverband der Polizeibeamten Württem - !
bergs hielt hier am 9. Mai seinen 5 . ordentlichen Vertreter - i
lag ab und nahm eine Entschließung an mit einer Verwah - j
rung gegen die Bestrebung einzelner Parteien und kommu - k
naler Verwaltungen , die Polizei einzelner Städte wieder f
ben Gemeinden zuzuführen . Die in dem Verband zusam- s
mengeschlossene Polizeibeamtenschaft , nahezu 80 Prozent :
sämtlicher Polizeibeamten , will , wie es in der Entschließung ?
heißt , unter keinen Umständen wieder in den Gemeinde- »
dienst zurückkehren, da dies nicht im Interesse des Staates , '
des Volkes und der Beamtenschaft gelegen sein kann. «

WerkenntdieTote ? Am8. Mai wurde bei Neckar- j
rems OA. Waiblingen eine unbekannte weibliche Leiche aus
dem Neckar geländet , die, nach der vorgeschrittenen Ver - s
Lesung zu schließen , schon mehrere Wochen im Wasser lag . k
Die Tote ist 40 bis 50 Jahre alt , schmächtig, hat braune , ;
graugemischte Haare , braune Augen , kleine Nase und ist im .
Unterkiefer beinahe zahnlos . Sie trug einen Ehering gez.

'
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Reutlingen , 11 . Mai . (Portoerhöhung und Handwerk.)
Nachdem der Reichsverband des Deutschen Handwerks beim :
Reichspostministerium gegen die beabsichtigte Erhöhung der
Gebühren auf das Entschiedenste Einspruch erhoben hat , hat s
sich der Württ . Handwerkskammertag an das Staatsmini - -
sterium gewandt und die württ . Regierung dringend ersucht,
beim Reichspostministerium entsprechende Vorstellungen zu -

erheben. Auch der Verband Württ . Eewerbevereine hat im ,
Interesse des gewerblichen Mittelstandes die württ . Staats - s
reaieruna um entsprechende Unterstützung gebeten. .

Schwenningen , 11 . Mai . (Feuerwehrtreffen ) . Am Sonn - z
tag , den 15 . Mai , findet hier ein Treffen der badischen und /
württembergischen Feuerwehren statt . Bisher haben sich -
1200 aktive Feuerwehrmänner aus Baden , Württemberg !
und Hohenzollern angemeldet . ^

Mergentheim » 11 . Mai . (Konditorentagung .) Am Mon - s
tag fand hier der 25. Verbandstag des Württ . Landesver - -
Lands selbständiger Konditoren statt . Der Vorsitzende , Cafe-
und Konditoreibesitzer Schieß-Ulm , begrüßte die Erschiene¬
nen und warf einen Rückblick auf die im vergangenen
Jahre vom Verband geleistete Arbeit . Nach einem Vor - ;
trag des Heilbronner Handwerkskammer -Syndikus Dr . i
Frey über „Das kommende Gesetzbuch des Arbeiterrechtes "

, ^
wurde eine Entschließung angenommen , in der eine Abände- s
rung der für die Arbeitszeit im Konditorengewerbe zurzeit
noch geltenden Verordnung verlangt wird und zwar wie
folgt : Die zeitlich ungleichmäßige Nachfrage nach Konditor¬
waren verlangt , daß die Arbeitszeit in den Konditorei¬
betrieben elastisch gestaltet wird : es muß die Möglichkeit
gegeben sein , die Arbeitszeit bester auf die Wochentage ent¬
sprechend dem anfallenden Bedarf zu verteilen und regel- :
mäßig eine Stunde mehr im Tage zu arbeiten . Der Bedarf :
von Konditoreierzeugnisten an Sonn - und Festtagen ver - s
langt die Zulassung von Sonntagsarbeit zur Herstellung >
leichtverderblicher Konditoreiwaren . ?

Saulgau , 11 . Mai . (Ertrunken . ) Am Montag abend ist in j
einem unbewachten Augenblick das zwei Jahre alte Söhn-
chen des Mühlenbesitzers Johann Fiegle in der HLberles-
mühle in den Weiher gefallen und ertrunken.

Ebingen , 11 . Mai . (Ehrung .) Unter Zulauf eines großen
Zuhörerpublikums brachte die hiesige Stadtkapelle dem
neuen Oberbürgermeister Spanagel ein Ständchen.

Heidenheim, 11. Mai . (Den Arm in der Drehbank .) Der
36 Jahre alte verheiratete Karl Schwenk von Königsblau » s
verunglückte bei der Firma I . M . Voith , indem er den ?
rechten Arm in eine Drehbank brachte. Schwer verletzt z
wurde er ins Bezirkskrankenhaus verbracht. I

Lehle Nachrichten.
Polens Fühler in der Besatzungsfrage

Paris , 11 . Mai . Außenminister Briand empfing heute
vormittag den polnischen Botschafter Chlapowski zu einer
längeren Unterredung . Es ist anzunehmen , daß sich Briand
nach den Besprechungen mit dem deutschen Geschäftsträger
über die Ansicht der polnischen Regierung in bezug auf die
Durchführung der letzten Entwaffnungsbestimmungen durch
Deutschland und die deutsche Rheinlandforderung unterrich¬
ten wollte . Auch der polnische Gesandte in Berlin , Olszows-
ki , ist heute mittag vom Reichsaußenminister Dr . Strese-
mann empfang enworden.

Forderungen des Kreistages Koblenz
Koblenz , 11 . Mai . Der Kreistag Koblenz wendet sich in

einer Entschließung gegen die Aufrechterhaltung
derBesetzung, die mit Locarno usw . und mit der Mit¬
gliedschaft Deutschlands im Völkerbund nicht vereinbar ist.

Deutsch -französische Annäherung in der Zollpolitik
Genf , 11 . Mai . Den französischen Berichterstattern wurde

von ihrer Delegation mitgeteilt , daß die deutsch-französi¬
schen Handelsvertragsbesprechungen in eine neue , vielleicht
entscheidende Phase treten sollen. Handelsminister Boka-
nowski habe im Einverständnis mit Poincare den Hauptde¬
legierten Serruys von dem Beschluß des Kabinettsrates in
Kenntnis gesetzt, daß der französische Minimaltarif
die Grundlage für die Fortsetzung der Verhandlungen bil¬
den könne.

Polnische Herrschaft
Kattowitz , 11 . Mai . In der heutigen Plenarsitzung des

Schlesischen Sejms wurde das Gesetz betreffend die Auflö¬
sung der Gemeindevertretungen in dritter Lesung angenom¬
men . Durch dieses Gesetz wird der Wojewode ermächtigt,
ohne Angabe von Gründen die Stadtparlamente bzw . Ge¬
meindevertretungen aufzulösen und kommissarische Verwal¬
tungen einzusetzen . In deutschen Kreisen werden ange¬
sichts dieser Entwicklung Befürchtungen für das Schicksal
derjenigen Stadtparlamente und Gemeindevertretungen in
Ostoberschlesien geäußert , in denen eine deutsche Mehr¬
heit vorhanden ist.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.

Ulm» 11. Mai . (Fischfrevel. ) Eine unerhörte Roheit
konnte an einem Seitenkanal der Iller bei Ay entdeckt wer¬
den . Infolge des Hochwassers suchen seit einigen Tagen die
Fische in den ruhigen Gewässern der Seitenkanäle Zuflucht.
Dies benützten einige Rohlinge und zogen zum Fischfang
mit Handgranaten aus . Die Wirkung war eine furchtbare,
konnten doch die Diebe etwa 1,5 Zentner Fische fortschaffen,
während zirka 3 bis 4 Zentner noch aufgefunden wurden.
Auch die junge Brut ist vollständig vernichtet. Den Tätern
ist man auf der Spur.

Kandel und Verkehr.
Wirtschaft

Deutschlands Getreide-, Butter - und Käsceiufuhr im Avril 1927.
In nachstehender Uübersicht werden die Mensen - und Wertziffern der
Einfuhr von Getreide, Butter und Käse in das deutsche Zollgebiet
(Spezialhandel ) im Avril angegeben: Roggen 809 715 Doppelzentner,
12,2 Millionen Mart , Weizen 2237S92 Doppelzentner, 7,2 Millionen
Mark, Roggeumehl 2694 Doppelzentner, 48 909 Mark, Weizenmehl
75 346 Doppelzentner, 2,8 Millionen Mark, Gerste zur Viehfütterung
1232175 Doppelzentner , 23,8 Millionen Mark, Hafer 198943 Dovvel¬
zentner, 3 Millionen Mark, Milchbutter, Butterschmalz 82618 Doppel¬
zentner, 28,5 Millionen Mark, Käse , (Hart- und Weichkäse ) 55899
Doppelzentner , 10 Millionen Mark.

Börsen
Berliner Börse vom 11. Mai . Im heutigen Börsenverkehr konnte

eine etwas freundlichere Auffassung der allgemeinen Lage Boden ge¬
winnen . Anfangs führte Decknngsbegehr der Baissespekulation vor¬
wiegend zu Besserungen, namentlich am Montanmarkte und in ein¬
zelnen Spezialpavieren . Dahin wirkten in erster Linie das Nach¬
lassen der Nachfrage nach Devisen , ferner die Nachrichten von dem be¬
friedigenden Fortgang der Anbahnung einer Jntereffengemeinfchaff
zwischen der I . G. Farbenindustrie und der englischen chemischen
Industrie . Das Geschäft war aber beschränkt , weil man di« weiter«
Entwicklung auf dem Geldmärkte abwarten wollte . Für Tages¬
geld blieben die Sätze mit 6.50—7 Prozent unverändert . Monatsgeli
und Rcportgeld waren noch zu 7—8 Prozent bezw. 8 Prozent star!
gefragt . Der Privatdiskont wurde heute für beide Seiten ans 5 Pro¬
zent erhöht . Die Devise New -Nork ist unverändert , Devise London
um 0 .5 Prozent schwächer. Di « Heranfsctzung des Privatdiskontes
» ns 5 Prozent infolge großen Angebotes von Wechseln veranlaßt«
schließlich eine allgemeine Abfchwächnna.

Markte
Heilbronner SchlaKtviehmarkt vom 11. Mai . Zufuhr : 50 Jungrin-

der 14 Kühe, 75 Kälber, 226 Schweine. Erlös aus je 1 Zentner
Lebendgewicht: Jungrinder 1. 58—61 , 2. 53—55, Kühe 1. 32—39, 2.
25—30 , Kälber 1. 81- 83 , 2. 73—78 Schweine 1. 54—56, 2. 50—53 Mark.
Marktverkauf: langfam , Schweine schleppend.

Schweiuepreise. Aalen : Milchschweine 19—27 Mark. — Bopfingen:
Läufer 30—40, Sangschweine 10—25 Mark. — Ellwangen : Milch-
fchweine 17—25 Mark. — LwdwigSburg: Milchschwetne 18—80 Mark.
— Marbach a. N. : Milchschwetne 22—29 Mark. — Schwenningen:
Milchschwetne20—26 Mark. — Tuttlingen : Milchschwetne 12—22 Mark
das Stück.

GerWsW

Alteustetg-Stadr

Professor Zille freigesvroche«
Leipzig, 11. Mai . Wegen einer Zeichnung von Professor

Heinrich Zille , die im „Simvlizisflmus " erschienen war , waren
vom Schöffengericht Stuttgart Professor Zille zu 150 Mark Geld¬
strafe , der , verantwortliche Redakteur und der Verleger zu je
250 Mark, sowie der Druckereibesitzer zu 50 Mark verurteilt
worden . Das Landgericht Stuttgart batte als Berufungsinstanz
auf Einstellung des Verfahrens erkannt . Die von der Staats¬
anwaltschaft Stuttgart angeordnete Beschlagnahme der Simpli-
zissimusnummern wurde vom Gericht bestätigt mit der Begrün¬
dung , daß die Zeichnungen objektiv unzüchtig und schamverletzend
seien. Das Reichsgericht sprach gestern als Revksionsinstanz den
Angeklagten Zille frei und hob die Vorurteile soweit sie sich auf
Einziehung der Nummern und Vernichtung der Platten und
Formen beziehen, auf . Die Kosten wuiLen der württembergischen
Staatskaste auferlegt.

ZwccksFtststellungderZahl
^

der Wohnungssuchenden
! nach dem Stand vom 16 . Mai 1927, werden die Woh-
k nungssuchenden hier aufgefordert , die hiefür zu verwen-
! denden Meldebogen auf dem Stadtschultheißenamt,

Zimmer 11, abzuholen, auszufüllen und spätestens bis zum
23 . Mai 1927 den ausgefüllten Meldebogen daselbst
wieder abzugeben.

Wtensteig. den 11 . Mai 1927.
Stadlschultheißenamt : Pfizenmaier.

AUeusteig - Stadt

Brennholz - und
Schlagreis -Verkauf
am Mittwoch, den 18. Mai 1927 , nachm. 3 Uhr
im Rathaus aus Stadlwald Priemen: Abt . ob . und unt.
Tannbachkopf, ob . und unt . Schnakenloch, Brunnenstube,
ob . Tannbachhalde , ob . und unt. Sommerhalde, Wolfhalde,
Priemenebene , Rieskcpfhang , Schiltberg , Priemenacker,
vord . Buchhalde, Langergrund und Hinterpriemen;
Hochdorserwald : Abt . Enghalde ; Hagwald : Abt.
Lindengrund , Wulzenteich, Strähleswald und Salbenhütte:

1 Rm. Nadelholz-Nvtzprügel
17 Rm. „ -Prügel
7 Rm. » -Reisprügel «.

960 Rm. „ -Schlagreis
in Flächenlosen

Zahlfrist : 1 . Juli 1927
Abfuhrfrist : 1 . August1927

Den 10 . Mai 1927 Stadtschultheißenamt:
Pfizenmaier.
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Wertpapieren.

Milchoerkallssgenoffenschast
SberkoMaugeu und Umgebung

e . E . m. u . H.
An unsere Mitglieder!
Mit Wirkung vom 1 . Mai dieses Jahres wurde das

Autoverkehrswesen neu geregelt.
Sämtliche Einnahmen aus dem Verkehr fließen nunmehr

ungeteilt der Genossenschaft zu ; die Rentabilität der Ge¬
nossenschaft und damit der Milchpreis , der ausbezahlt wer¬
den kann, steigt mit jedem Pfennig Mehreinnahmen aus
gesteigerter Personen - und Frachtbeförderung.

Jetzt ist es daher nicht nur die Pflicht , sondern das
eigenste Interests eines jeden Genossenschaftsmitgliedes,
unser Milchauto für alle Zwecke der Beförderung — Per¬
sonen und Fracht — ausschließlich zu benützen.

Der Vorstand.

Fertige Damen-
md Kinderkleider

; in gutem, modernen Schnitt
aus Wollstoff, Waschseide,

j Wollmouffelin , Baumwoll-
! mouffcline

! Dirndelkleider
; schon von 4 .80 an

Haus Schmidt.

Jüngeres

86dUll1Mv
'
86ll6

Ua, 6ti8tÜ6ll6r
(btzsl68 kadrilrat)

m sckonei, moäerner Z.u8mu8lerung

yettvorlaKen bMZ di8 be8i

bei

Reindolä klarer , Alievsteis

Mädchen
zur Beihilfe im Haushalt
auf 1 . Juni gesucht

Frar ; Elise Klöpfer
obere Talstraße , Alteusteig.

Rationelle Aufzucht
bei

Habe mich für ganz
in Nagold niedergelaffen

und halte meine

Sprechstunden
täglich bei Flllflhuekmeifter Kehle von 10 Uhr vor¬
mittags his 3 Uhr nachmittags ab und komme

jede Poche Freitags »ach Measteig
in die Hahnhof -Restauration (Nebenzimmer,

von 9 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags) .
Beratungen auch in den schwersten Krankheitsfällen.

3. Kouzelmaun
Homöopath . Praxis.

kiwwU » MUDWW
!» W M MjW

leb lmsnriere den Laut von ksbrikneusn
Lrsltlabireugeo, sovie grööeie Ns8ckinen

von nickt unter AK. 2500.—
Ick "bemerke, Osö ick in der l.sM bin

eingelisnäe ^ntrüge usck Lrbslt aller er-
lorckerllcken lluterlsAeu" binnen 24 Ltunrien
rar Erledigung ru bringen . — 1nteres8en1eu
erbslten stostenlo8 ^uskunit durck
KM »stk. VM-Kirastar ». ll.

krsudvostsdt , lelskon dir. 417.

Milchersatzmittel

I. ac 1ma
das hochkonzentrierte, vira-

s minreiche , rationelle Junq-'
viehauszucht- Kraft und Mast-

j futter.
z Große Erleichterung der
s Aufzucht bei bedeutenden

Ersparnissen.
s Gesundes , kräftiges u . rasches
§ Auswachsen der Jungtiere,
j 5 Kg . geben 80 Liter Lactina-

Milch und kosten : Mk. 4 . 50
erhältlich bei:

Zakob Hauselmann
gem . Warengeschäft

Simmersfeld (i . Württbg.)
Ein oder zwei

4'4'4 ' 4'4"^4'4'4'4'4'4'^ 4'48^" ^"^44 '4'4 '4"^'4'4'4'4 4° 4t kzrükll. lMke mä llklb t
^ jeäer ^krt, sovie 8ümtl!«L« dlalsr - vteaslllsn ^

4» kaukt Fnäll 8 lris , Oswsrbs unä krivat 44- 4»in b68ler Oualilät bei biili^sler LereeknunZ ^
«K. im kactim . 8p62lstlA68ckakt

r « . UllSkrer^ Sssolä r
4 « Tel . Xr. 4 Tst Xr. 4

können sofort eintreten bei

G . Pieper,
Beseufeld.

Gestorbene.
Freudenstadt : Marie Erlen-

- mayer, 76 I.

Ferkel
Oldenburger u . Hannover.
Raffe , breitbucklig , Schlapp¬
ohren langgestreckte , schnell¬
wüchsige Edelrasse, die best,
zur Zucht und Schnellmast,
Is Fresser, wetterfest, kern¬
gesund , seuchenfrei . Vor dem
Versand kreistierärztliche
Untersuchung . Offeriere freibl.

6— 8 Woch . alt15 —20 ^
8—10 „ „ 20 —25

10—12 „ „ 25—30
12—15 ^ „ 30—40
15— 17 „ „ 40 —45
17—20 „ „ 45 —55 ^

Für prima Qualität und
kerngesunde Tiere übernehme
ich volle Garantie , noch 8
Tage nach Empfang.
Bahnstation genau angeben.

Scheidlingsmühle
Fernsprecher 6812.

Käst Wiger! Fabrik.
9 Pfd . ML, 3.60
. . » 3 .80

, , » . . 4.60
Art (rot gewachst) „ „ 4.60

Me Sorten werden in meiner Fabrik aus bestem
Rohmaterial hergestellt. Porto und Verpackung Mk. 1 .—

M Mk MMil , Mmg A. L st.

Holländer Art . (gelbe Rinde)
Holst. Tafelkäse (rote Rinde)
ff. TilWer Art (gelbe Rinde)
l». Edamer

I Altensteig
«

»» . Sgrkedstlllläk
rm8sm»tsg lallt z» 8 'HW

vr. kiedsrä Vogel.

^ .^ I .^ ^ nbgepnßtZtLllrg

in ffcknclvns, kongveß uncl gekuvbslt
Stoves,

Tüll , Uongveß uncl SpnehteistokkL
Pcheibengneclinsn nbgspnßt

uncl nrn Stück

l^einholcl ftstger, Altervsteig.
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finden sofort dauernde Beschäftigung

Lntz Sf Weiß, G. m. b. H.

ZM "
Ziehung am 4. Funi 1927

Lospreis ä 1

SW SSemheiMk EMüeüe
Ziehung am 18. Mai , Lospreis 1 ^

Zu haben in der

- »5
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